




 

Alte Nr. 137 

1467 Dezember 20 („in vig. b. Thome ap.“) 

Dechant und Kapitel des Stiftes Xanten bekunden, dass die Eheleute Johannes und 

Jutte Spijker zur Ehre Gottes und zur „sierheit“ der Kirche für die Stiftung einer 

samstäglichen Frühmesse zu Ehren der Mutter Gottes mehrere Erbrenten in Höhe von 

vier oberländischen rheinischen Gulden überwiesen haben, welche sie aus Haus, 

Hofstatt und Erbe des Gadert van Bemel in der Marsstraße („Mersstrate“), gelegen 

beim Markt neben Haus und Erbe der Oelend van Malesem, bezogen haben. 

Dieses Haus hatten die Eheleute vor Zeiten von Gerit van der Schuren gekauft und 

später an Griete van Bemel weiterverkauft. Zu dem Hause gehört ein Fuhrweg.  

Dechant und Kapitel stimmen der Stiftung zu und bestimmen, dass der Inhaber des 

Epistelamtes, das zurzeit von Herrn Claes Mesmeker ausgeübt wird, diese Messe 

lesen solle, und zwar am neuen Altar, der am Grab des heiligen Viktor steht („op den 

nyen altair, dat aen sunte Victoirs graff steet.“). Die Messe muss vom Gregorius- bis 

zum Lambertustage morgens vor fünf Uhr, in den übrigen Zeiten vor sechs Uhr 

gehalten werden. Sollte das Interdikt über die Kirche verhängt werden, so müsse die 

Messe heimlich gehalten werden. Peter Voss, der Unterglöckner der Stiftskirche und 

dessen Nachfolger im Amt werden angewiesen, samstags die Kirche beizeiten 

aufzuschließen und die Ave-Maria-Glocke zur Frühmesse zu läuten. Falls die 

Frühmesse nicht gehalten wird, so solle die Rente an Bürgermeister, Schöffen und Rat 

bzw. an die Provisoren der Aelmisse fallen. Falls die mit 80 Gulden ablösbare Rente 

abgelöst werden sollte, so müsse das Kapitel wieder angelegt werden. 

Original, Pergament mit Siegel des Stiftskapitels. 


